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weisen und Kritiken aus den Reihen 
der Mitglieder und Kandidaten so
wie der Bevölkerung; die Finanz
wirtschaft und die Betriebe der Par
tei. Die RK unterstützen die Kon
trollorgane bestimmter gesellschaft
licher Organisationen bei der Erfül
lung ihrer Aufgaben. Der Parteitag 
wählt die Zentrale Revisionskom
mission (ZRK) entsprechend der von 
ihm festgelegten Zahl von Mitglie
dern und Kandidaten. Mit der glei
chen Aufgabenstellung in ihrem Be
reich bestehen RK bei den Bezirks-, 
Stadt- und Kreisleitungen der SED. 
Sie werden von den Delegierten
konferenzen gewählt. Der Vorsit
zende der ZRK nimmt an den Sit
zungen des ZK, die Vorsitzenden 
der RK nehmen an den Sitzungen 
der jeweiligen Parteileitungen mit 
beratender Stimme teil.

Revolution: grundlegende qualita
tive Umgestaltung der Gesellschaft 
als Ganzes oder einzelner, wesent
licher gesellschaftlicher Bereiche 
(z. B. die —*■ wissenschaftlich-tech
nische Revolution, die R. auf dem 
Gebiet der Ideologie und Kultur 
usw.), eine der wichtigsten Phasen 
und Formen der gesellschaftlichen 
Entwicklung. Unter einer sozialen 
R. versteht man einen qualitativen 
Sprung in der Entwicklung der 
Gesellschaft, in deren Ergebnis eine 
historisch überlebte —ökonomische 
Gesellschaftsformation durch eine 
andere, progressive abgelöst wird. 
Soziale R. sind in der antagonisti
schen Klassengesellschaft eine ge
setzmäßige Erscheinung. Ihre eigent
liche, tiefere Ursache besteht im 
Konflikt zwischen entwickelten Pro
duktivkräften und den überlebten 
Produktionsverhältnissen. Dieser 
Konflikt ist die soziale Grundlage 
des Klassenkampfes zwischen den 
aufstrebenden und den reaktionären 
Klassen, welche die überlebten Pro
duktionsverhältnisse und die darauf 
beruhende soziale und politische 
Ordnung mit allen Mitteln, insbe

sondere der Staatsgewalt, verteidi
gen. Die soziale R. ist der Höhe
punkt des —> Klassenkampfes. Das 
politische Hauptmerkmal der sozia
len R. ist der Übergang der Staats
macht aus den Händen der herr
schenden reaktionären Klasse in die 
Hände der revolutionären Klasse. 
Deshalb ist jede soziale R. zugleich 
eine politische R. Mit der Eroberung 
der Staatsmacht kann die revolutio
näre Klasse ihre Interessen auf allen 
Gebieten des gesellschaftlichen Le
bens durchsetzen. In der proletari
schen Revolution können die neuen 
Produktionsverhältnisse überhaupt 
erst nach der politischen Entmach
tung der Bourgeoisie geschaffen wer
den. Wenn Klassen einander ab
lösten, so änderten sie stets das Ver
hältnis zum Eigentum. Darin besteht 
das ökonomische Hauptmerkmal so
zialer R. Soziale R. sind „die Loko
motiven der Geschichte“ (Marx, 
MEW, 7, S. 85); in revolutionären 
Epochen erfolgt eine gewaltige Be
schleunigung der gesellschaftlichen 
Entwicklung; in den R. tritt die ge
schichtsbildende Kraft der —> Volks
massen in besonders hohem Maße 
hervor. Nicht jeder Übergang der 
Macht einer Klasse in die Hände 
einer anderen Klasse ist eine R. 
Wenn es einer überlebten, bereits 
entmachteten Klasse gelingt, ihre 
Herrschaft zeitweilig wiederherzu
stellen, oder wenn sie diesen Ver
such unternimmt, so spricht man von 
einer Konter-R. Der Begriff R. ist 
auch nicht mit dem Begriff „bewaff
neter Aufstand“ oder „Bürgerkrieg“ 
identisch. Obwohl die Mehrzahl der 
R. gewöhnlich mit bewaffneten Zu
sammenstößen der Klassen verbun
den ist, gab es in der Geschichte 
dennoch zahlreiche bewaffnete Auf
stände und Bürgerkriege, die nicht 
den Charakter einer R. hatten, weil 
sie nicht darauf zielten, eine neue 
sozialökonomische Ordnung zu er
richten. Anderseits sind R. auch 
ohne bewaffneten Aufstand, ohne 
Bürgerkrieg möglich. Die inneren


